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Virtuelle Fürsorge
Fünf ambulante Pflegedienste aus Baden-Württemberg  

nehmen an einem Modellprogramm zur Telepflege teil. Das 
Ziel dabei ist, Anwendungsmöglichkeiten zu erproben.

M it einem internen 
Kick-off am 24. 
Oktober haben 
fünf Einrichtun-

gen der Diakonie Baden und 
Württemberg das Modellpro-
gramm zur Erprobung von Tele-
pflege gestartet. 

Das Telepflege-Projekt um-
fasst die probeweise Anlei-
tung, Beratung und Schulung 
von Pflegebedürftigen, profes-
sionell Pflegenden sowie pfle-
genden Angehörigen. Es zielt 
darauf ab, die pflegerische Ver-
sorgung zuhause zu stärken und 
soll entscheidend dazu beitra-
gen, dass pflegebedürftige Men-

schen länger in ihrem ursprüng-
lichen Lebensumfeld bleiben 
können. Ein zertifizierter Vi-
deodienstanbieter unterstützt 
die Erprobungsphase. Pflege-
bedürftige erhalten audiovisu-
elle Schulungen zu spezifischen 
Krankheitsbildern und virtuelle 
Unterstützung bei pflegerischen 
Maßnahmen durch examinier-
te Pflegefachkräfte. 

Pflegende Angehörige kön-
nen sich unter anderem aus 
der Ferne in Beratungsbesu-
che Ihrer Angehörigen einwäh-
len. Zusätzlich soll es durch die 
Möglichkeit eines videobasier-
ten Austauschs der professio-

nell Pflegenden untereinander 
die Absprachen fördern und die 
Qualität der Pflege verbessern. 
Das Projekt „Virtuelle Fürsorge: 
Innovative Ansätze zur Telepfle-
ge“ ist eines von zwölf bundes-
weiten Projekten, die im Mo-
dellprogramm Telepflege des 
GKV-Spitzenverbandes ge-
fördert werden. Das Gemein-
schaftsprojekt der Diakonie Ba-
den-Württemberg läuft unter 
der Federführung der Diako-
nie Baden. Der Wohlfahrtsver-
band ist der einzige Projektteil-
nehmer in Baden-Württemberg.

„Unser Ziel ist es, telepfle-
gerische Anwendungsfelder 

wissenschaftlich gestützt zu 
erproben, damit sowohl Pflege-
bedürftige und deren Angehö-
rige als auch das Pflegepersonal 
entlastet und unterstützt wer-
den“, erläutert Christin Schin-
ke, Referentin für Qualitäts-
entwicklung, Pflegeausbildung, 
Fachkräftesicherung und Di-
gitalisierung bei der Diakonie 
Baden. „Wir wollen dabei vor 
allem ermitteln, ob und inwie-
weit sich die Versorgung pfle-
gebedürftiger Menschen durch 
telepflegerische Anwendungen 
verbessern lässt und für welche 
Anwendungsfelder telepflegeri-
sche Lösungen geeignet sind“, 
so Schinke weiter.

 Außerdem sollen die Pfle-
gedienste stärker entlastet wer-
den: In bestimmten Arbeitsfel-
dern der Pflege vor Ort sollen 
Termine und Leerzeiten wäh-
rend An- und Abfahrten ver-
mieden und damit Personal- 
und Zeitressourcen freigesetzt 
werden. Im Idealfall werden da-
mit Versorgungslücken in der 
Pflege geschlossen.

Fünf ambulante Dienste neh-
men am Modellprogramm teil. 
Sie sind alle Mitglieder der Dia-
konie Baden bzw. der Diakonie 
Baden und Württemberg: Dia-
konie ambulant Schwarzwald-
Baar, Evangelische Sozialstation 
Karlsruhe GmbH, Diakoniesta-
tion Lahr gGmbH, Evangeli-
sche Sozialstation Nördliche 
Bergstraße gGmbH und Kirch-
liche Sozialstation Sinsheim. 

 Die Vorbereitungsphase und 
die Schulung der Beraterinnen 
und Berater sowie der Pflege-
fachkräfte ist abgeschlossen. 
Schwerpunkte während der Er-
probungsphase sind zunächst 
die Beratung und Schulung in 
der Häuslichkeit über den zer-

tifizierten Videodienstanbieter 
Zava Sprechstunde Online. Das 
Projekt wurde im Rahmen des 
Gesetzes zur digitalen Moder-
nisierung von Versorgung und 
Pflege (DVPMG) ins Leben ge-
rufen. Es ist offiziell zum 1. Ju-
ni 2024 gestartet und läuft bis 
zum 31. August 2025. 

Die wissenschaftliche Be-
gleitung erfolgt über den GKV-
Spitzenverband und übernimmt 
die Prognos AG, unterstützt 
durch die HeuRika GbR. Im 
Zentrum der wissenschaftlichen 
Begleitung und Evaluation des 
Modellprogramms stehen die 
Untersuchung der Wirksam-
keit und des Nutzens telepfle-
gerischer Lösungen. 

Außerdem wird untersucht, 
welche Anforderungen die Pfle-
geeinrichtungen bei der techni-
schen Ausstattung erfüllen müs-
sen und welche Qualifikationen 
das Personal mitbringen muss, 
um mit dem Einsatz telepflege-
rischer Lösungen umzugehen.

Die technische Umsetzung 
der Telepf lege erfolgt durch 
den Einsatz von Smartphones, 
Computern und Tablets, die 
mit einem zertif izierten Vi-
deodienstanbieter verbunden 
sind. Die Übertragung von In-
formationen kann entweder in 
Echtzeit per Chat oder Video-
konferenz oder zeitlich versetzt 
per E-Mail erfolgen. Die elek-
tronische Datenerfassung und 
der Datenaustausch, technische 
Assistenzsysteme und Anwen-
dungen zum digitalen Wund-
management sind einige der 
Technologien, die in der Tele-
pflege genutzt werden können.
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Die Telepflege erfolgt mit Hilfe von Smartphones, Computern und Tablets. Foto: AdobeStock/Khunatorn
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Tage der ambulanten Pflege
Auf dem LUNA werden zwei Branchenpreise verliehen.

Welcher Pflegedienst erhält den 
Häusliche Innovationspreis für 
die beste Managementlösung? 
Und welche herausragende Per-
sönlichkeit aus der ambulan-
ten Pflege erhält den LUNA 
Award? Antworten gibt es am 
18. und 19. November 2024
beim Leitkongress von Häus-
liche Pflege in Essen.

„Bei LUNA feiert sich die 
ambulante Pf lege zwei Tage 
lang selbst“, sagt Lukas San-
der, Chefredakteur Häusliche 
Pflege bei Vincentz Network, 
dem Veranstalter des größten 
Fachkongresses für Leitungs-
kräfte in der ambulanten Pflege. 
Am 18. und 19. November erle-
ben die Teilnehmenden in Essen 
geballtes Fachwissen, intensiven 
Meinungsaustausch und Vernet-
zung. Schon bei der Eröffnung 
wird der begehrte Häusliche 
Pflege Innovationspreis verlie-
hen. „Er geht in diesem Jahr an 
einen Bewerber, der das wichti-
ge Thema Beratung in den Blick 
genommen hat“, verrät Sander. 
Der Innovationspreis wird von 
der opta data Gruppe gesponsert 
und ist mit 3.000 Euro sowie ei-
nem umfangreichen Medienpa-
ket dotiert. Als weiteres High-
light erhält der Gewinner eine 
Reise für zwei Personen zum 
opta data Expertenforum, das 

beispielsweise im vergangenen 
Jahr auf Kreta stattfand.

Im Anschluss an die Preis-
verleihung folgt bei LUNA ein 
Feuerwerk an essentiellen Ma-
nagementthemen: Vergütung, 
Beratung, Führung, Liquidi-
tät, HKP, Wunde, Abrechnung 
und vieles mehr stehen auf dem 
Programm. „Wenn die Notizbü-
cher dann vollgeschrieben sind, 
ist es Zeit, sich und die ambu-
lante Pflegebranche zu feiern“, 
sagt Lukas Sander. Und so lädt 
der Gastgeber alle Teilnehmen-
den zur LUNA Night. In einer 
wunderbar-stylischen Eventlo-
cation erwartet die Gäste ein 
Abend mit Livemusik, kollegia-
lem Austausch und vielen Emo-
tionen. Einer der Höhepunkte 
des Abends: eine herausragen-
de Persönlichkeit aus der Pflege 
erhält den LUNA Award. „Wer 
den Preis bekommt, wird noch 
nicht verraten, aber ich kann 
versprechen, dass dieser Mensch 
wirklich sehr viel geleistet hat 
und für viele mit Sicherheit ein 
tolles Vorbild ist“, so der Gastge-
ber, der sich freut, dass die So-
zialfactoring GmbH den Preis 
als Sponsor unterstützt. (ck)

Hier geht es zur Kongressseite: 
www.hp-luna.de




